
14 Verhandlungen. Nr. 1 

auch nicht, wie G. Böse seinerzeit augegeben hat, mit einem 
mächtigen Vertikalbruch vollziehen dürfte. Eine Aufklärung ist auch 
hier erst von den folgenden Aufnahmen zu erwarten. 

Durch die Anwesenheit von Prof. Dr. K. Reiser , des lang­
jährigen Erforschers der Allgäuer Alpen, ergab sich eine gute 
Gelegenheit zu mancherlei Vergleichen und zu einigen geineinsamen 
Exkursionen zum Studium der Gault-Ablagerungen bei Hindelang und 
am Unterjoch. 

Sektionsgeologe Dr. Waagen war im abgelaufenen Berichtsjahre 
durch Untersuchungen im Interesse der Kriegsindustrie derart in An­
spruch genommen, daß er erst in der ersten Hälfte des Monates 
September in sein Aufnahmsgebiet abreisen konnte. Gleich nach seiner 
Ankunft dortselbst erkrankte er jedoch an der Ruhr, zu welcher 
Krankheit er sich den Keim wahrscheinlich auf seinen Reisen in 
Ungarn geholt hatte. Die Genesung und die anschließende Rekon­
valeszenz zogen sich bis Mitte Oktober hin, und da zu dieser Zeit 
bereits die ungünstige Herbstwitterung eingetreten war, so konnten 
die Aufnahmsarbeiten nicht mehr in Angriff genommen werden. 

Es ist in dem vorigen Jahresberichte mitgeteilt worden, daß 
Dr. P e t r a seh eck mit Untersuchungen in den früher russischen Ge­
bieten des Königreichs Polen betraut wurde. 

Da die betreffenden Ausflüge in Polen sehr viel Zeit in Anspruch 
nahmen, konnten bloß 6 Tage für die im Aufnahmsplane vorgesehenen 
Bereisungen verwendet werden. Diese kurze Zeit wurde im Ostrau-
Karwin-Krakauer Reviere verbracht. Dabei verfolgte Dr. P e t r a s c h e c k 
vornehmlich den Zweck, sich bezüglich der Neuaufschlüsse wenigstens 
teilweise auf dem laufenden zu halten. Von nennenswerten Resultaten 
kann unter diesen Umständen allerdings nicht gesprochen werden, es 
kann jedoch erwähnt werden, daß nach der Meinung Dr. P e t r a ­
schecks Flözaufschlüsse in den unteren Ostrauer Schichten die Be­
stätigung für Anschauungen erbrachten, wie sie vor einigen Jahren in 
unserem Jahrbuche von dem Genannten dargelegt wurden. Eine Fort­
setzung der Arbeiten im Kohlenrevier ist für die Wintermonate geplant. 

Der ordentliche öffentliche Universitätsprofessor Dr. Othenio Abel 
hat sich als externer Mitarbeiter an den Arbeiten der unter der Leitung 
des Chefgeologen Herrn Regierungsrat G. Geyer stehenden Sektion 
beteiligt. Er hatte die Aufgabe, die kartographische Aufnahme der 
quartären Bildungen am Außensaume der Alpen im Bereiche des 
Kartenblattes S a l z b u r g (Zone 14, Kol. VIII) in der SW- und SO-
Sektion durchzuführen. Diese Studien und Aufnahmen dienten dem An­
schluß an die kartographische Aufnahme des Blattes Gmunden und 
Scha fbe rg (Zone 14, Kol. IX) 

Diese Aufnahmen haben, wie Professor Abel berichtet, gegenüber 
den älteren Aufnahmen jenes Gebietes einige wesentliche Aenderungen 
in der Gesamtdeutung der Glazialbildungen dieses Gebietes zur Folge 
gehabt. Während die Fugger'sehe Aufnahme zwischen Moränen und 
den fluvioglazialen Schottern des Alpenvorlandes nicht scharf unter­
schied, so daß häufig beide Ablagerungstypen vollständig verwechselt 
erschienen, ist jetzt im Bereiche der beiden Kartensektionen die 
Trennung von Moränen- und Schottermateriale strenge durchgeführt 
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worden. Dabei hat sich die für die Geschichte des Salzachgletschers 
bedeutungsvolle Tatsache ergeben, daß derselbe noch in der Würmeiszeit 
bis in das Becken des Mondsees hineinreichte und daß er nach einer 
Rückzugsperiode bei nochmaligem Vorstoßen nur bis in die Gegend 
von Kraiwiesen gelangte, wo er mit der Stirnmoräne des von 0 
nach W fließenden Traungletschers zusammentraf. Daraus erklärt 
sich nun, warum im Talgau zwischen Kraiwiesen und Mondsee zwei 
altersverschiedene Moränen übereinanderliegen, die beide Talflanken 
begleiten und an manchen Stellen durch eine moränenfreie Gesteins­
stufe getrennt sind. Die höhere Moräne gehört dem Salzachgletscher 
vor dessen Rückzug, die untere dem Traungletscher nach dem Rück­
zug des Salzachgletschers an. Die Einzugsgebiete beider Gletscher­
ströme wurden bis in das Kalkgebirge verfolgt, um die Herkunft des 
mitgeschleppten Gletschermateriales wenigstens zum Teile zu er­
mitteln. 

Unter der Würmmoräne der Gegend von Hallwang an der West­
bahn treten vereinzelt die Spuren der interglazialen Nagelfluh auf, 
deren bedeutendster Rest in dem Mönchsberge von Salzburg er­
halten geblieben ist. Die Abflußrichtung des Flusses, der diese 
Nagelfluhbänke aufschüttete, scheint von Nordost gegen Südwest 
verlaufen zu sein. 

Verschiedene Schwierigkeiten, in erster Linie die Verkehrs­
schwierigkeiten und die Schwierigkeiten bei den notwendigen Grenz­
überschreitungen, verhinderten den Abschluß der Aufnahmen in der 
äußersten, an die bayrische Grenze stoßenden Teile der Südwest­
sektion des Blattes Salzburg in der Gegend des Walserberges und 
Wartberges. 

Spuren der älteren Eiszeiten, wie sie sich in den weiter nördlich 
gelegenen Gebieten nachweisen lassen, sind im Bereiche der beiden 
südlichen Sektionen des Kartenblattes Salzburg nicht nachweisbar 
gewesen. 

Dr. Gustav Gö tz inge r setzte die Aufnahmen im südlichen Teil 
des Blattes Ma t t ighofen (Zone 13, Kol. VIII) nach den im vor­
jährigen Bericht angedeuteten Gesichtspunkten fort und verfolgte die 
Diluvialbildungen in dem nördlichen Teil des Blattes Sa l zbu rg 
(Zone 14, Kol. VIII), wo er besonders in der NW- und NO-Sektion 
im Gegensatz zu den vorjährigen mehr kursorischen Studien nunmehr 
systematischen Kartierungen oblag und die NO-Sektion in den großen 
Zügen (von den Flyschinseln abgesehen) fertigstellen konnte. 

Während im vorigen Jahr vornehmlich die außerhalb des Würm-
Endmoränenzuges gelegenen Riß- und Mindel-Moränen des Salzach-
und Zeller-Irrseegletschers kartiert wurden, beschäftigte sich Dr. 
G ö t z i n g e r diesmal besonders mit den Wurm-Häuptendmoränen 
und mit den Glazialbildungen, welche innerhalb des Würm-Endmoränen-
gürtels liegen. Man hat es hier zum großen Teil mit Grundmoränen 
zu tun, die stellenweise als Drumlins entwickelt sind, zum Beispiel 
westlich vom Obertrumer-See. Die Grundmoränen stehen in einem deut­
lichen morphologischen Gegensatz zu den Endmoränen, wenn auch in 
der Grenzzone kartographisch eine genaue Grenze schwer zu ziehen ist. 
Es sind in diesem Gebiet aber auch Anzeichen für das Auftreten 
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